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Object Vision Workshop: 
Automatische Tenorierung der vorläufigen 
Vollstreckbarkeit 
Matthias Kraft 

Die vorläufige Vollstreckbarkeit von Urteilen gehört zu den typisch erweise automatisierbaren Vorgängen auf 
allen Arbeitsplätzen von Richtern. Sie muß regelmäßig tenoriert und begründet werden. Das zugrunde­
liegende Regelwerk ist nicht sehr komplex im Vergleich zu anderen Problemen, kann jedoch auch nicht als 
trivial bezeichnet werden. Dieses Thema bietet sich also für eine Demonstration der Arbeitstechnik mit einem 
Werkzeug wie ObjectVision an. Die folgenden Ausführungen sollen dabei kein Patentrezept bieten, sondern 
lediglich exemplarisch den Arbeitsgang eines Projektes beschreiben. 

Aufarbeitung der 
normativen Grundlagen 

D i e Ü b e r t r a g u n g eines ju r i s t i ­
schen Regelwerkes i n die E D V 
setzt immer ein intensives Studi­
u m der gesetzlichen Grundlagen 
voraus. Bei der Erstel lung einer 
O b j e c t V i s i o n - A p p l i k a t i o n wer­
den bereits anfangs folgende Fra­
gen i m wesentlichen durch eine 
Analyse der N o r m e n z u beant­
w o r t e n sein: 

- Welches Ziel w i r d m i t der A n ­
wendung verfolgt? Soll das 
Endprodukt - wie w o h l mei­
stens - ein Schriftsatz sein oder 
reicht das reine Rechenergebnis 
aus? K o m m t es i n dem Schr i f t ­
satz etwa bei der B e g r ü n d u n g 
einer Entscheidung auch auf 
den Rechenweg an? 

- I n w i e w e i t lassen sich die f ü r 
die Erre ichung des Ziels no t ­
wendigen In fo rmat ionen aus 
anderen Daten berechnen? 
Welche Regeln stellt das Ge­
setz h i e r f ü r zur V e r f ü g u n g ? 
Dabei sind unter Berechnung 
auch logische Entscheidungen 
z u verstehen. Z u d e m ist z u 
k l ä r e n , ob eine Berechnung 
nur mmx v a i l l fi&tUttSÄ? fe­
derbaren Vorschlag oder eine 
bindende Entscheidung dar­
stellt. 

- Welche Informationen werden 
insgesamt v o m System b e n ö ­
t igt u n d i n welcher Form? 
Welche Daten m u ß der Benut­
zer sehen? K ö n n e n einzelne 
Daten i n unterschiedlichen 

Formularen z u s a m m e n g e f a ß t 
werden? Welche dieser Daten 
sind schon an anderer Stelle i m 
System e r f aß t oder lassen sich 
leicht aus solchen Daten er­
rechnen. 

Praktisch ist zu A n f a n g eines 
Projektes die elektronische Er ­
fassung und Aufa rbe i t ung des 
Gesetzestextes. Dabe i kann unter 
U m s t ä n d e n eine Ü b e r n a h m e der 
N o r m e n aus der j u r i s - N o r m ¬
datenbank i n Betracht kommen . 
D e r Gesetzestext kann dann z. B . 
in eine Hyper t ex t -Umgebung 
wie W i n H e l p eingegeben wer­
den. Bereits die Verschlagwor-
tung u n d die V e r k n ü p f u n g der 
einzelnen N o r m e n macht deren 
genaue Analyse u n u m g ä n g l i c h 
u n d f ü h r t o f t zu interessanten 
Erkenntnissen. Zudem liegt der 
Text dann elektronisch vor, was 
spä tes tens zur Erstel lung eines 
Hilfesystems f ü r die geplante 
A n w e n d u n g v o n N u t z e n sein 
kann. 

Zielvorgabe und 
notwendiger Input 

I n der Praxis w i r d man zu Be­
ginn der A r b e i t Objec tVis ion 
M s t o i wA ciß mmi teures For­
mular i m Autorenmodus ö f f n e n . 
Dies e r m ö g l i c h t ein spielerisches 
Ausprobieren der Ü b e r l e g u n g e n . 
O f t zeigt erst das Erproben der 
A l g o r i t h m e n weitere juristische 
Probleme der Materie. 
I m Beispielsfall der v o r l ä u f i g e n 
Vol ls t reckung ist Endzie l der 
A n w e n d u n g die Generierung ei­

nes Tenors sowie einer B e g r ü n ­
dungspassage i m U r t e i l . Tech­
nisch gesehen w i r d also ein Teil 
eines Text(verarbeitungs)doku-
ments erzeugt. Endergebnis u n d 
Entscheidungsweg m ü s s e n dem­
nach in irgendeiner F o r m der 
Textverarbeitung ( in diesem Falle 
W i n W o r d ) z u g ä n g l i c h gemacht 
werden. Dieses Endziel sollte 
man bei der A r b e i t i m Auge be­
halten. 
Betrachtet man die e inschläg igen 
Vorschr i f ten §§ 708 u n d 709 
Z P O , so stellt man fest, d a ß zur 
Tenorierung folgende I n f o r m a ­
t ionen b e n ö t i g t werden: 
- Ist das U r t e i l f ü r K l ä g e r 

und/oder Beklagten v o r l ä u f i g 
vollstreckbar? 

- I n welcher H ö h e m u ß der 
K l ä g e r / B e k l a g t e Sicherheit l e i ­
sten? 

- H a t der B e k l a g t e / K l ä g e r die 
M ö g l i c h k e i t , die Vol ls t reckung 
durch Sicherheitsleistung ab­
zuwenden? 

Es empfiehl t sich, z u jeder dieser 
Fragen ein entsprechendes Feld 
in dem offenen Formular e inzu­
richten. Dabei werden die Sicher­
heitsleistungen als Eingabefelder 
m i t W ä h r u n g s f o r m a t definiert . 
F ü r die Frage der v o r l ä u f i g e n 
Vollstreckbarkeit w i r d ein Feld 
tfes Typi , , ^ M f a ß c ¥ - Genötigt 
( A b b . 1, auf der Folgeseite). 

Berechnungsbäume 

A n s c h l i e ß e n d fo lgen die Ü b e r l e ­
gungen zur Berechnung dieser 
Ergebnisfelder: 

Matthias Kraft 
ist Assistent am 
Lehrstuhl für 
Rechtsinforma­
tik der Universi­
tät des Saarlan­
des und Autor 
des Programms 
SOPHOS 
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Abb. I.­
Ansicht des ersten 

Fensters des neuen 
Formulars in der 

Arbeitsebene 
„Formular" 

Abb. 2: 
Berechnungsbaum 
für „Das Urteil ist 

•vorläufig voll­
streckbar (KL)" 

Abb. S.­
Felder zur Darstel­

lung der 
Problematik des 

S 70S ZPO 

Abb. 4: 
Berechnungsbaum 
für die Höhe der 
notwendigen Si­
cherheitsleistung 
des Klägers. Sie ist 
„ 0", wenn keine 
Sicherheit zu lei­
sten ist. Der Regel­
fall wird immer 
durch die Bedin­
gung „Sonst" dar­
gestellt, 

Urte i le sind generell f ü r v o r l ä u f i g 
vollstreckbar z u e rk l ä r en gem. 
§§ 708, 709 Z P O . Eine Ausnah­
me ergibt sich aus § 712 I S. 2 
Z P O . D e m Benutzer m u ß dem­
nach die M ö g l i c h k e i t e i n g e r ä u m t 
werden, eine Entscheidung gem. 
§ 712 Z P O zu fä l len . Eine A n a l y ­
se der N o r m läßt erkennen, d a ß 
sich i n den zwe i A b s ä t z e n m i t je­
weils zwe i S ä t z e n insgesamt 5 
Entscheidungsvarianten verber­
gen, die sich i m Pr inz ip gegensei­
t ig aussch l i eßen . (4 Sä tze + die 
M ö g l i c h k e i t , d a ß die N o r m nicht 

e inschlägig ist). Z u d e m kann die 
N o r m g e g e n ü b e r beiden Parteien 
wi rksam sein. Z u r Darstel lung 
dieser Al ternat iven werden ent­
sprechend zwe i sogenannte Mar­
kierungsfelder verwendet. I n i h ­
nen k ö n n e n die einzelnen Va­
rianten v o m Anwender alternativ 
durch „ A n k r e u z e n " a u s g e w ä h l t 
werden. D a die vo r l äu f ige V o l l ­
streckbarkeit v o n keinen wei te­
ren In format ionen a b h ä n g t , k ö n ­
nen n u n die Regeln f ü r die En t ­
scheidung der Vollstreckbarkeit 
implementier t werden. H i e r z u 

Tenor W(Bearbeiten) 

_ Ü L L H i_- J üJ_dj"lJ i l i11! i'"! i"l i 1 1 

Das Urteil ist vorläufig 
_ yoMstreckbar (KL) 
icherheitseistung KL 

\] |Das Urteil ist vorläufig 
vollstreckbar [BKL) 

Sicherheitsleistung BKL 

bwendungsbefugnis BKL 

Abwendungsbefugnis KL 

Urteil gern § 708 ZPO Nr 
• 1 D2 Da • < 
• 5 D G • ? n a 
• 9 Q 1 0 • S o n s t i g e s 

HINWEIS: Unter "Sonstiges" fallen auch die Fälle des § 708 Nr 111 
§ 708 Nr 11 ZPO bzal HauptF o Kosten d Kl 

• § 708 Nr 11 ZPO bzgl HauptF o Kosten d Bkl 

•@RUNDEN(Beklagt« 
schuldet 
Kläger"! ,1;@L0G(Bekla 

erstellt man einen sog. Berech­
nungsbaum f ü r das z u berech­
nende Feld. A b b i l d u n g 2 zeigt 
einen derartigen Berechnungs­
baum f ü r das Feld „ D a s U r t e i l ist 
v o r l ä u f i g vollstreckbar ( K L ) " . 
D e r B a u m ist wie fo lg t zu inter­
pretieren: H a t das Feld „§ 712 
Abwendungsbefugnis d B K l " 
den Wer t „ A b s 2 S 2" hat, so er­
hä l t das zu berechnende Feld den 
Wer t „ N e i n " , sonst e rhä l t es den 
Wer t „Ja" ( A b b . 2). 
A l s nächs t e s m u ß entschieden 
werden, ob der jeweilige V o l l ­
s t r e c k u n g s g l ä u b i g e r eine Sicher­
heit zu leisten hat: Generell ist 
v o r der Volls t reckung gem. § 709 
Z P O eine Sicherheit z u leisten. 
Ausnahmen ergeben sich i n den 
Fä l len der §§ 708 u n d 710 Z P O . 
D e r Anwender m u ß also die 
M ö g l i c h k e i t erhalten einzugeben, 
ob eine der Ausnahmen vorl iegt . 
Dabei sollte beachtet werden, 
d a ß i m Falle des § 708 Z P O meh­
rere Al terna t iven m ö g l i c h sind, 
die sich zumindest bei spä t e ren 
Entscheidungen etwa wegen 
§ 711 Z P O unterschiedlich aus­
w i r k e n k ö n n e n . H i e r w i r d also 
ein entsprechendes Markierungs­
f e l d n ö t i g sein, das die Auswah l 
der einzelnen N u m m e r n e r m ö g ­
l icht . Z u bedenken ist allerdings, 
d a ß § 708 N r . 11 Z P O nicht i m 
Widerspruch z u m ta t säch l i chen 
Streitwert oder den sich hieraus 
ergebenden G e b ü h r e n stehen 
darf. D ie A n w e n d u n g k ö n n t e 
statt dessen aus dem Streitwert, 
u n d dem P r o z e ß e r g e b n i s selbst 
eine Entscheidung b e z ü g l i c h des 
§ 708 N r . 11 Z P O t ref fen , sofern 
nicht eine der ü b r i g e n N u m m e r n 
des § 708 Z P O e insch läg ig ist. 
A m einfachsten ist es hierzu, die 
N r . 11 i n einem getrennten Feld 
z u behandeln. D i e A b b i l d u n g 3 
stellt einen Vorschlag f ü r die A n ­
lage der Felder dar. 
N a c h der Implement ierung der 
Felder kann d_?r BerschaUEigS-
baum f ü r die Frage der Sicher­
heitsleistung erstellt werden. E i ­
nen Vorschlag h ierzu zeigt die 
A b b i l d u n g 4. 

D e r Baum en thä l t dabei eine Be­
sonderheit, da die Entscheidung 
ü b e r das O b der Sicherheitslei­
stung u n d ü b e r die H ö h e k o m b i -
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niert werden. I m folgenden w i r d 
auf die Berechnung der H ö h e der 
Sicherheitsleistung n ä h e r einge­
gangen. D i e Sicherheitsleistung 
m u ß i m Pr inz ip den Betrag ab­
decken, den der Vollstreckungs­
schuldner bei einem Wegfal l der 
vor läuf igen Vollstreckbarkeit v o m 
Völls t reckungsgläubiger verlangen 
kann. 

Rechtliche Grundlage f ü r die 
R ü c k a b w i c k l u n g sowie eventuel­
le Schadensersatzforderungen ist 
§ 717 Z P O . I n der Praxis werden 
r e g e l m ä ß i g der Wert der zuge­
sprochenen Haup t fo rde rung , die 
an den Schuldner zu zahlenden 
P r o z e ß k o s t e n sowie ein Sicher­
heitszuschlag angesetzt. Letzte­
rer w i r d meist ü b e r den Daumen 
gepeilt, so d a ß sich eine runde 
Summe ergibt. 

Mathematisch l äß t sich diese 
Ü b e r l e g u n g a u s d r ü c k e n wie i n 
L i s t ing 1 gezeigt. 
Dabe i stellt die F u n k t i o n „ D a u ­
men" ein Prob lem dar, da sie i m 
Funkt ionsumfang v o n Objec t ­
Vis ion nicht enthalten ist. A n i h ­
rer Stelle soll die F u n k t i o n 
„ © r u n d e n " verwendet werden. 
D i e Genauigkeit der Rundung 
soll durch die A n z a h l der Stellen 
der Zah l best immt werden. D i e 
Stellenzahl ihrerseits w i r d mathe­
matisch durch den (ganzzahli­
gen) Logar i thmus der Zah l aus­
g e d r ü c k t . 

Das ergibt f ü r die H ö h e der Si­
cherheitsleistung die Beispiels­
f o r m e l i n L i s t ing 2. 
Z u r Berechnung der Sicherheits­
leistung fehlen demnach Anga­
ben da rübe r , ob u n d zu welcher 
Leis tung der Beklagte ve rp f l i ch ­
tet wurde , sowie ü b e r die H ö h e 
der P r o z e ß k o s t e n , die er an den 
Beklagten zu leisten hat (und 
umgekehrt) . U m dem Anwender 
m ö g l i c h s t v ie l A r b e i t abzuneh­
men, soll die A n w e n d u n g H i l f e n 
insbesondere zur Berechnung der 
Gerichts- u n d A n w a l t s g e b ü h ­
ren bereitstellen. 

B e n ö t i g t werden folgende I n f o r ­
mationen: 

r— anwaltliche Vertretung der 
Parteien 

- H ö h e des Streitwertes 
- P r o z e ß e r g e b n i s , d. h . Obsie­

gen des Kläge r s . 

jur-pc 2/93 

D i e entsprechenden Felder wer­
den z u n ä c h s t i m Formular ange­
legt. Danach werden die Berech­
n u n g s b ä u m e entwickelt . 
D i e Berechnung einer G e b ü h r 
nach G K G bzw. B R A G O k ö n n ­
te i n einem Objec tVis ion-Be-
rechnungsbaum vorgenommen 
werden. Dieser B a u m ist jedoch 
recht komplex ( A b b . 5). 

Einbinden von DLLs 

Da die Berechnung derartiger 
G e b ü h r e n immer wieder i n j u r i ­
stischen Anwendungen auf­
taucht, stellt sich die Frage nach 
einer ö k o n o m i s c h e r e n L ö s u n g . 
H i e r z u bietet Objec tVis ion die 
M ö g l i c h k e i t , sog. D L L s i n die 
App l ika t ionen zu integrieren. 
D L L s sind Windows-spezif ische 
Bib l io theken v o n Funkt ionen , 
die dynamisch i n andere Pro­
gramme eingebunden werden 
k ö n n e n . D i e „ G E B U E H R . D L L " 
z. B . wurde am Lehrs tuhl f ü r 
Rechts informat ik i n S a a r b r ü c k e n 

m i t TurboPascal f ü r W i n d o w s 
entwickelt . Sie e n t h ä l t F u n k t i o ­
nen zur Berechnung v o n diver­
sen G e b ü h r e n , wobe i die G e b ü h ­
rentabellen sehr einfach z u p f l e ­
gen sind. (Andere D L L s m i t j u r i ­
stischen Funkt ionen w u r d e n bei­
spielsweise v o n V Ni lgens ent­
wicke l t u n d stehen i n der jur-pc 
Mai lbox zur V e r f ü g u n g ; vg l . zu 
den D L L s noch Nilgens , jur-pc 
1992, S. 1762-1763.) 
D i e b e n ö t i g t e n Funkt ionen einer 
D L L m ü s s e n beim O f f n e n des 
Formulars dynamisch eingebun­
den werden. Das erfolgt durch 
einen sogenannten Ereignisbaum. 
D i e ganze A p p l i k a t i o n , ein Feld, 
ein Formular oder jedes andere 
O b j e k t kann einen derartigen 
Baum besitzen. Er ä h n e l t dem 
Berechnungsbaum, f ü h r t jedoch 
nur be im A u f t r e t e n v o n definier­
ten Ereignissen wie Mauskl icks, 
Tas tensch lüsse ln etc. bestimmte 
A k t i o n e n aus. I n diesem Fal l rea­
giert der Ereignisbaum der ge­
samten A p p l i k a t i o n auf das Er ­
eignis „ O f f n e n " m i t den F u n k ­
tionen i n L i s t ing 3. 

S i c h e r h e i t s l e i s t u n g = 
0: Obsiegen 
P: Prozeßkostenanteil 

Daumen ((0+P)*1,1) 

S i c h e r h e i t s l e i s t u n g = 
0: Obsiegen 
P: Prozeßkostenanteil 

arunden(0+R*l, 1; @log((0+R)*1,1)-2) 

EINBINDEN(„@GKG";"BB";"Streitw";"gebuehr.dll";"GKG";0) 
EINBINDEN(„@BRAGO";"BB";"Streitw"; "gebuehr.dll";"BRAGO";0) 

+4G+(((a>G ANZZAH L((G 
gWert f d 
Prozeßgeb-3GG.G1 J/3001 

+1 75+(((3>GANZZAHL(( 
GgWert f d 
Prozeßgeb-3GGG.G1 )/50 

.+539+(((3>GANZZAH L(( 
GgWert f d 

Listing 1 

Listing 2 

Listing 3 

Abb. ß: 
Ausschnitt aus ei­
nem Berechnungs­
baum für Gerichts­
bzw. iAnwaltsge-
bühren 
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Abb. 6: 
Maske der 

verwendeten 
Testdatenbank 

Abb. 7: 
ObjectVision-

Dialogbox zur An­
lage von DDE-
Verknüpfungen 

A b jetzt stehen i n der A p p l i k a ­
t i on die beiden Funkt ionen 
@GKG(Streitw) u n d @ B R A -
GO(Streitw) sowie alle anderen 
Objec tVis ion-Funkt ionen zur 
V e r f ü g u n g . Sie berechnen aus 
Streitw die entsprechenden 
G K G - u n d B R A G O - G e b ü h r e n . 
M i t diesen neuen Funkt ionen 
lassen sich die b e n ö t i g t e n Be­
rechnungen leichter a u s f ü h r e n . 
D i e folgenden Schritte sollen n u n 
nicht mehr so detailliert be­
schrieben werden, da sich die 
dargestellte Arbeitsweise ledig­
l i ch wiederhol t . Exemplarisch 
herausgegriffen sei noch der Pro­
blemkreis der A u f h e b u n g der 
Kosten: 
I n § 92 I I Z P O w i r d dem Gericht 
die M ö g l i c h k e i t e i n g e r ä u m t , die 
Kosten des Rechtsstreits gegen­
einander aufzuheben, w e n n das 
P r o z e ß e r g e b n i s i n etwa ausgegli­
chen ist. I n diesem Fall h ä t t e je­
der Beteiligte die eigenen A n ­

waltskosten selbst zu tragen, was 
wiede rum Auswi rkungen auf die 
H ö h e der vollstreckbaren Forde­
rung hat. D a es sich u m eine 
Kann-Vorschr i f t handelt, m u ß 
die A p p l i k a t i o n den v o n ih r be­
rechneten Entscheidungsvor­
schlag zur Dispos i t ion stellen. 
Dies erfolgt m i t einem 
Wahr/Falsch-Feld „Aufhebung 
der Kosten", i n dem der Vor ­
schlag angezeigt w i r d u n d geän­
dert werden kann. A l l e Felder, 
die v o n dieser Entscheidung ab­
h ä n g e n , m ü s s e n i m Berechnungs­
baum eine entsprechende Ver­
zweigung vorsehen. 

Import von vorhandenen 
Daten 

N a c h der Anlage aller no twend i ­
gen Felder u n d der Fertigstellung 
der B e r e c h n u n g s b ä u m e sollte die 

AZ ZC1/91 

Name [Meyer./, Lehmann 

Richter | Streng 

Streitwert 12312,45 

Angelegt 28.Apr.1977 

E Einzelrichter 

Anwalt H K I H Bkl 

Bemerkung Familiensache mit Tücken 

KL 

BKL 

RAKL 

RABKL 

Beteiligte 
Name 1 1 Vorname 

Meyerin Hedwig 

Lehmann Markus 

Schlaumeyer K. 

Pechvogel R. 

DDE-Verbindung 

V e r b i n d u n g 

A n w e n d u n g 

D o k u m e n t 

N a m e 
Kl m A n w 
Bfcl__m_Anw 
A 2 
Stre i twert 
N a m e 

s b 4 w g e 

d: \ d a t a M u s t i z \ d a t e n \ a k t e n . sbf 

V e r b u n d e n mit 
K l ä g e r a n w a l t l i c h vertiD 
Beklagter anwaltlich 1 

A 2 
Stre i twert 
S a c h e 

A n w e n d u n g z u n ä c h s t g r ü n d l i c h 
getestet werden. Z u diesem Ze i t ­
p u n k t arbeitet sie noch loka l , 
d. h . , sie hat keinen K o n t a k t zu 
externen Informat ionsquel len. 
N u n ist es Zeit , M ö g l i c h k e i t e n 
einzubauen, bereits e r f a ß t e D a ­
ten aus anderen Quel len z u ü b e r ­
nehmen. I m Testversuch existier­
te beispielsweise eine i n Super-
base implementierte Testdaten­
bank m i t - r u d i m e n t ä r e n - Ver­
fahrensdaten ( A b b . 6). 
Nachdem die vo r l äu f ige V o l l ­
streckbarkeit n a t u r g e m ä ß erst ge­
gen Ende eines Falls eine Rolle 
spielt, sind i n dieser Datenbank 
In fo rma t ionen w i e Streitwert 
oder anwaltliche Vertretung der 
Parteien bereits vorhanden. M i t 
H i l f e der O p t i o n „ V e r b i n d u n ­
gen ..." werden deshalb D D E -
V e r k n ü p f u n g e n zu den entspre­
chenden Datenbankfeldern ange­
legt ( A b b . 7). 

Z u r Bedienung der Datenbank 
w i r d ein eigenes Fenster einge­
richtet, i n 1 dem der Benutzer die 
wesentlichen Inhalte der Daten­
bank angezeigt e rhä l t u n d i n i h r 
m i t H i l f e von Schaltern b l ä t t e rn 
kann. Komplexere Suchen m ü s ­
sen allerdings i m Datenbankpro­
gramm selbst d u r c h g e f ü h r t wer ­
den. Z u r Konsol id ie rung des 
Datenbankinhaltes sollte vorge­
sehen werden, d a ß D a t e n ä n d e ­
rungen etwa des Streitwertes i m 
Formula r vorgenommen wer­
den k ö n n e n u n d automatisch m i t 
der Datenbank abgeglichen wer ­
den. H i e r z u lös t das geände r t e 
Feld nach der Eingabe das Ere ig­
nis „ A n d e r n " aus. Eine F u n k t i o n 
des Ereignisbaumes des Feldes 
reagiert auf dieses Ereignis, i n ­
dem sie den neuen Wer t an die 
Datenbank via D D E z u r ü c k ­
schickt. 

Verbindung zur 
Textverarbeitung 

Z u r Weiterverarbeitung sollen 
die Daten wie anfangs postul ier t 
an die Textverarbeitung (hier 
W i n W o r d ) ü b e r m i t t e l t werden. 
Dies erfolgt r e g e l m ä ß i g ü b e r eine 
oder mehrere D D E - V e r b i n d u n -
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gen. (Se lbs tve r s tänd l i ch l ieße sich 
auch eine A S C I I - D a t e i erzeugen, 
die W i n W o r d hinterher i m p o r ­
tiert . Diese Vorgehensweise ent­
spricht allerdings nicht mehr dem 
Stand der Technik.) D i e Ü b e r ­
m i t t l u n g der Daten via D D E 
kann auf verschiedene Weise er­
folgen: 

- Das Textverarbeitungspro­
gramm kann die Daten v o n 
Objec t Vis ion anfordern. 

- Ob jec tVis ion kann die Daten 
v o n sich aus ü b e r m i t t e l n . 

- Ob jec tVis ion kann anhand 
v o n Vorgaben Makros i n der 
Textverarbeitung aus lösen , die 
beispielsweise bestimmte Text­
bausteine e i n f ü g e n . 

D e r Einsatz dieser unterschiedli­
chen M i t t e l h ä n g t ganz v o n dem 
Einzel fa l l ab u n d ist o f t reine Ge­
schmackssache. M a n sollte je­
doch immer darauf achten, d a ß 
jede A p p l i k a t i o n genau die A u f ­
gaben ü b e r n i m m t , f ü r die sie be­
s t immt ist. So sollten etwa l änge­
re Textpassagen i n der Textverar­
bei tung verwaltet werden u n d 
nicht i n Objec tVis ion . 
I m Falle der Tenorierung der 
v o r l ä u f i g e n Vollstreckbarkeit , er­
gibt sich eine begrenzte A n z a h l 
v o n Formul ierungen. Sie werden 
als Textbausteine i n W i n W o r d 
gepflegt. D i e Entscheidung, w e l ­
che Textbausteine i m konkre ten 
Fal l einzusetzen sind, fäl l t dage­
gen i n Objec tVis ion , da die hier 
m ö g l i c h e n B e r e c h n u n g s b ä u m e 
geradezu geschaffen sind, f ü r 
derartige E n t s c h e i d u n g s v o r g ä n ­
ge. F ü r die Ü b e r t r a g u n g des 
Textbausteinnamens sind z w e i 
Wege denkbar: 

- Das Formula r lös t das M a k r o 
„ B e a r b e i t e n T e x t b a u s t e i n " i n 
W o r d aus u n d f ü g t so den 
Textbaustein selbst ein. 

- W i n W o r d steuert die Ergeb­
n i s ü b e r n a h m e mittels M a k r o . 
H ie rbe i w i r d der Textbaustem-
name i n einem definierten O b -
jectVision-Feld abgefragt u n d 
der entsprechende Baustein i n 
das D o k u m e n t e inge füg t . 

Letztere Variante ist i m E n d ­
ef fek t einfacher u n d verdient den 
Vorzug . I n der Testanwendung 
w i r d die eigentliche Tenorierung 
der Vollstreckbarkeit i n drei Bau­

steingruppen vorgenommen, die 
modular hintereinander gesetzt 
werden. Z u n ä c h s t w i r d ü b e r die 
v o r l ä u f i g e Vollstreckbarkeit ge­
nerell entschieden, danach wer­
den getrennt Sicherheitsleistung 
des Kläger s sowie Abwendungs­
befugnis des Beklagten und u m ­
gekehrt entschieden. D i e A b b i l ­
dung 8 zeigt den Berechnungs­
baum, der den N a m e n des ersten 
Bausteins best immt. 
E i n W i n W o r d - M a k r o , das den 
Inhal t des Feldes m i t diesem N a ­
men abfragt u n d als Textbau­
steinnamen interpretiert , zeigt 
L i s t ing 4. 
E i n derartiges W i n W o r d - M a k r o 
kann z u m einen durch einen 
Schalter i m Objec tVis ion-For -
mular a n g e s t o ß e n werden, so d a ß 

der Benutzer hierzu das F o r m u ­
lar n icht verlassen m u ß . Z u m an­
deren kann der A u f r u f v o n O b ­
jectVision u n d der a n s c h l i e ß e n d e 
A b l a u f des Makros auch durch 
einen M e n ü b e f e h l i n W i n W o r d 
in i t i i e r t werden. So kann die au­
tomatische Entscheidung der Te­
nor ierung leicht i n den P r o z e ß 
der Abfassung des Ur te i l s in te­
griert werden. 
Werden f ü r den Tenor Zahlen­
werte aus dem Formular b e n ö ­
tigt, etwa die H ö h e der no twen ­
digen Sicherheitsleistung, so er­
f o l g t die Ü b e r n a h m e der Werte 
aus dem Formula r durch ein ent­
sprechendes W i n W o r d D D E -
Feld. Es kann als Platzhalter d i ­
rekt i m Textbaustein plaziert 
werden (Lis t ing 5). 

iWBkKI 

,WBkl 

tWKI 

Sub MAIN 

' Öffnen der DDE-Verbindung 
DDEKanal = DDEInitiate(„Vision", „zpo-vv2.ovd") 

' ...möglichen Fehler abfangen... 

' springen zur Position im Dokument 
BearbeitenGeheZu „TenorW" 

' Abfragen des Textbausteinnamens 
Bst$ = DDERequest?(DDEKanal, „BstTenorW") 

' Einfügen des Textbausteins 
i f Bst$ <> „" Then 

B e a r b e i t e n T e x t b a u s t e i n B s t $ f 1 
F.nd I f 

' ...Weitere Textbausteine einfügen... 

' DDE-Verbindung wieder Schließen 
DDETerminate DDEKanal 

End Sub 

Abb. 8: 
Berechnungsbaum 
zur Ermittlung 
des Textbaustein­
namens, der die 
vorläufige Voll­
streckbarkeit gene­
rell tenoriert. 

Der Kläger hat vor der V o l l s t r e c k u n g e i n e S i c h e r h e i t i n Höhe 
von DM {DDE VISION ZP0-W2.0VD „Sicherheitsleistung KL" \* 
Formatverbinden} zu l e i s t e n . 

Listing < 

Listing 5 
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Feinarbeit an der 
Benutzerschnittstelle 

N a c h der Implement ierung der 
F u n k t i o n a l i t ä t kann an die O p t i ­
mierung der Benutzerschnittstel­
le gegangen werden. D i e Genau­
igkeit u n d Sorgfalt , die hierauf 
verwendet werden, h ä n g e n ins­
besondere v o n der Frage ab, ob 
auch D r i t t e die A n w e n d u n g be­
nutzen sollen bzw. ob die A n ­
wendung gar kommerz i e l l ver­
trieben werden soll . D e r „ E i n z e l ­
k ä m p f e r " etwa bei Ger icht sollte 
dabei bedenken, d a ß ein derarti­
ges Programm auch f ü r den 
Nachfolger eine geballte Ladung 
an Wissen parat hä l t . 
Z u n ä c h s t s ind die bis z u diesem 
Ze i tpunk t angelegten Felder i n 
funk t iona len Einheiten, d. h . i n 
einzelnen Formularen z u grup­
pieren. Danach kann an die gra­
phische Feinarbeit gegangen wer­
den. Schrif tar ten u n d U m r a h ­
mungen der Felder sind z u w ä h ­
len. L ü c k e n k ö n n e n m i t Mus te rn 
ausge fü l l t werden. O f t ist ein Er­
k l ä r u n g s t e x t recht h i l f re ich . D i e ­
ser kann i n A b h ä n g i g k e i t v o n 
vorangegangenen Eingaben oder 
anderen Parametern variieren. 
Wei te rh in k ö n n e n einzelne Fel ­
der gegen Ä n d e r u n g gesichert 
werden. 

Diese M ö g l i c h k e i t w i r d man et­
w a dann a u s n ü t z e n , wenn eine 
Entscheidung des Programms 
bindend ist. A u c h sollten Felder, 
die lediglich In fo rma t ionen aus 
anderen Datenquellen enthalten 
(z. B . das Aktenzeichen aus der 

Datenbank) nicht v o m Endan­
wender v e r ä n d e r t werden k ö n ­
nen. 
E i n wesentlicher Teil der Schnitt­
stellengestaltung ist die Imp le ­
mentat ion v o n kontextsensitiver 
H i l f e . H i e r z u bietet Ob jec t ­
Vis ion selbst eine entsprechende 
O p t i o n . Sie erlaubt es, f ü r jedes 
Feld einen Hi l f e t ex t z u hinterle­
gen, den der Benutzer m i t <F1> 
abrufen kann. I m vorliegenden 
Fal l bietet sich die Eingabe der 
ohnehin schon elektronisch er­
f a ß t e n N o r m e n f ü r die jeweil igen 
Felder an. 

Z u s ä t z l i c h ist - allerdings nicht 
ohne einige M ü h e n - auch die 
Einb indung v o n W i n H e l p - T i t e l n 
mög l i ch . D a diese F u n k t i o n a l i t ä t 
n icht unmit telbar v o n Objec t ­
Vis ion u n t e r s t ü t z t w i r d , w i r d 
h ie rzu die F u n k t i o n „@Win-
Help(Datei;Thema)" aus einer 
D L L eingebunden. I m Ereignis­
baum der A p p l i k a t i o n w i r d auf 
das Ereignis „ S t r g + H " h i n je 
nach bearbeitetem Feld (K@Akt-
FeldName") ein entsprechendes 
Hi l f e thema aufgerufen. Vorteile 
der H i l f e durch W i n H e l p sind 
die Hype r t ex t - u n d Suchkompo­
nenten des Systems. Z u d e m kann 
v o n mehreren App l ika t ionen et­
wa auf eine gemeinsame Geset­
zesdatenbank zugegriffen wer ­
den. 

Ein Wort zum Schluß 

Der Leser w i r d gemerkt haben, 
d a ß sich auch durch Ob jec t ­
Vis ion nicht alle Probleme w i e 
v o n selbst lösen . D i e E n t w i c k ­

lung derartiger Anwendunge 
bindet v ie l Zei t u n d Energi. 
Dennoch sprechen einige Punkt 
f ü r diese Technik: 
- Es ist t a t säch l i ch i n gewisser 

Rahmen mög l i ch , ohne Pro 
grammierkenntnisse Rechen 
u n d Entscheidungsproblemi 
an einem individuel len A r 
beitsplatz z u lösen. 

- D e r Systembetreuer einer Ar­
beitseinheit i n Betrieben, Be­
h ö r d e n oder Kanzleien hat ei­
ne sehr schnelle M ö g l i c h k e i t , 
auf individuel le A n f o r d e r u n ­
gen einzelner A r b e i t s p l ä t z e 
einzugehen. 

- Entscheidungen des Systems 
bleiben auch f ü r den Endnu t ­
zer immer transparent. 

- F ü r Hobby-Programmiere r 
d ü r f t e die E inb indung v o n 
D L L s interessant sein. H i e r ­
durch kann er sich ohne lange 
Einarbei tung i n die W i n d o w s -
Programmierung ü b e r seine 
alten A l g o r i t h m e n eine an­
sprechende O b e r f l ä c h e legen. 

- D i e Integrat ion i n eine vo r ­
handene Arbei tsumgebung ist 
v e r h ä l t n i s m ä ß i g leicht z u rea­
lisieren. 

Bei der E i n f ü h r u n g v o n Objec t ­
Vis ion etwa bei Gericht sollte 
darauf geachtet werden, d a ß die 
gesamte Organisat ion ein derar­
tiges Werkzeug ve r t r äg t . Wenn 
sich n ä m l i c h jeder Benutzer 
auch i n die E n t w i c k l u n g der O b ­
jec tVis ion-Appl ika t ionen einar­
beiten m u ß , etwa w e i l keine L o ­
gis t ik zur Erstellung der F o r m u ­
lare vorhanden ist, kann ein der­
artiges Werkzeug letztendlich 
auch sehr kon t r ap roduk t iv w i r ­
ken. 
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